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1944
von den köstlichen illustrierten Neujahrswünschen, die dem Nebelspalter zukamen,

sei der unseres Mitarbeiters Merz unseren Lesern nicht vorenthalten.

Wie man es macht
Wenn jemand dem Geld nachrennt, so

ist er ein «Geldnarr»;
Wenn er sein Geld nicht ausgibt, dann

ist er ein «Kapitalist»;
Wenn er es aber ausgibt, dann nennt

man ihn einen «Verschwender»;
Wenn er nicht zu Geld kommt, dann

ist er ein «Unnutz»;

Wenn er nicht einmal versucht, zu Geld
zu kommen, so ist er ohne allen
«Ehrgeiz»;

Kommt er aber zu Geld, ohne sich dafür

abzuschinden, dann ist er ein
«Parasit»;

Und wenn er nach einem Leben voller
Anstrengung und Arbeit zu Geld
gekommen ist, so ist das in den
Augen seiner Mitmenschen nur ein
Zeichen dafür, dah er ein Narr isf,
der es «nicht verstanden hat, efwas

vom Leben zu haben»
(Aus dem Amerikanischen) M.W.

Aus dem Altersasyl
An einem Tische sitzen drei Personen,

der Herr ruft: «Frölein, bitte zahle.»
Das Frölein rechnet: «Drei Kafi à siebzig

macht (rechnet für sich) dreimol
siebe macht einezwänzg (laut:) macht
ein Franke zwänzg.»

Der Gast: «Frölein, Sie chönid aber
guef rechne !»

Das Frölein: «Es lehrt eim scho, wenn
me all Tag drofzahle mues.» R- A-

SINGER-HAUS

i 3ut g>atb"
Wunderbare Aussicht aut Zürich.

Kleinere und gröfjere Gesellschaftsräume, Säle für
Sitzungen, Personalfeste, Hochzeiten und Familienanlässe.

Der renommierte Keller, die vorzügliche
Küche und die flotte Bedienung befriedigen alle.

H Mit Tram Nr. 7 bit Bucheggplatz"
Telephon 6 25 02 Hanl Schellenberg-Mettler

T
Hotel - Restaurant

ERMINUS

BAR N
Ueber die Brücke 1 Min. v. Bahnhof neben Stadttheater.

E. N. Cavlezel, Propr.

BASEL am Marktplatz
Wir kochen für Feinschmecker

und solche, die es werden wollen

LOCANDA TICINESE
das heimelige Lokal für Amateure
franz. und ital. Küche und Weine

Telephon 3 39 50 Inhaber: Ziegler-Ra'z

10

1S44
von à kosmàn mustiisà ^kujàswààii, liis usm ^edelsositizs ?uksms>i^

sei à unsers Viitsrbeitêss !V>e^ unsren I.essm niclit voreiiliisltsii,

Wis Mi-M 68 maeiii
Wsnn jsmsnci cism (?s!ci nscnrsnnt, so

ist sr sin «Oslcinsrr»;
Wsnn sr ssin Osici nicnt ausgibt, cisnn

ist sr sin «Kapitalist»^
Wsnn sr ss sksr susciiizt, cisnn nsnnt

msn inn sinsn «Vsrsciiwsncisr»,
Wsnn sr nicnt ?u Oslci kommt, cisnn

ist sr sin «i^Innut?»;

Wsnn sr nicnt sinmsi vsrsuciit, ?u Oslci
?u kommen, so ist sr onns allen
«iîiirgsi?»;

Xommt sr sosr ?u (?s!ci, oiins sicii cia-
tür siziusciiincisn, cisnn ist sr sin
«fsrssit»;

>->ncI wsnn sr nscn sinsm l.si)sn voiler
^nztrsngunci unci ^rksit z:u Oslci
gekommen ist, so ist ciss in cisn

^ugsn ssinsr /Vutmsnscnsn nur sin
Usicnsn cistür, cisi; sr sin I^Isrr ist,
cisr es «nicnt vsrstsncisn nst, stwss
vom >.stzsn ?u nsksn»

(^.uz cism ^msriksnisciisn) /v>, W,

/^U8 cism /^Itsi'SÄS^I

^n sinsm lisciis sitzen cirsi fsrsonsn,
cier t-isrr rutt: «frölsin, izitts ?sii>s.»
Oss fröisin rscnnst: «Orsi Xsti à sisiz-

^ig msciit (rsciinst tür sicii) cirsimoi
sistzs msciit sins^wän?ci (Isut:) msciit
sin frsnks ^wsn^g.»

Osr (?sst: «frölsin, 5is cnönici sosr
czust rsciins!»

Oss fröisin: «Iis Isiirt sim sciio, wsnn
ms sll Isg cirot^siils muss.» ^ ^

Jur .Waid"
Wuncisrdsr« >ìu»>«ti» aut Illricn.

Osiners unci gröizsrs OsisiiiciisiiirZums, 5sis <ü?

5iiiungsn, k'srionsifsîis, l-ic>cii:siisn unci fsmiiisn-
snis!5s, vsr rsnommisrts Xsiisr, ciis voriügiicns
<üciis unci ciis iioiis Ssciisnung bsiriscilgsn s!!s.

Ui> T'-I-I-Kon 6 A 02 »an, Sc/i«tt-noer«-«-tti-r I i-ic>ts> - iîsslsurant

iê. I». c»vlvl»l, p^op^

i3 /X 3 ^ srri tvIsrXtpIstz:

Wir iiloc-rtori »Kr ^«irisc-nrrioc-ilar

ciss iielmeiis/e Lolisl für Amsteui-e
irsnTà unci itsi. Kiiciie unci Weine

^eiepiicm ZZ9Z<> Iniisber i i- ^iexier-kd?
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